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Editorial I 3

Die FVS trauert um
Anne-Marie Rey (1937-2016)

Die Freidenker-Vereinigung der
Schweiz hat eine ihrer engagiertesten

Frauen verloren. Zu Beginn
ihrer Mitgliedschaft in der FVS trug

Anne-Marie Rey das Anliegen des straffreien
Schwangerschaftsabbruchs in die Vereinigung hinein, bis schliesslich
nach jahrzehntelangem Kampfmit derVolksabstimmung von
2002 in der Schweiz die Fristenregelung eingeführt wurde.
Zwar blieb sie diesem Anliegen auch weiterhin verpflichtet,
richtete aber nun ihre Energie vermehrt auf das Kernthema
der Freidenker: dieTrennung von Staat und Kirche/Religion.
Auch hier scheute sie keine persönlichen Mühen und Kosten,
der Forderung nach einer vollständigen Trennung von Staat
und Kirche im Kanton Bern Nachdruckzu verleihen, sei es mit
bohrenden Fragen an die Verwaltung, in Leserbriefen oder
an Veranstaltungen. Selbst vor der persönlichen
Steuerverweigerung schreckte sie nicht zurück und liess sich auch von
einer Niederlage vor dem Bundesgericht 2011 nicht von der
Überzeugung abbringen, dassdie Abgeltung der Pfarrlöhne
im Kanton Bern durch allgemeineSteuermittel abzuschaffen
sei. Und die Zeit gab ihr auch hier recht: Der Kanton Bern
bewegt sich in dieser Frage. Den Abschluss der von ihr
Anfang 2016 angeregten Studie zur gesamtgesellschaftlichen
Relevanzder Dienstleistungen der Landeskirchen im Kanton
Bern wird sie nun aber leider nicht mehr erleben.
In einem Artikel über ei ne Vortragsreihe des amerikanischen
Rechtsphilosophen Ronald Dworkin an der Uni Bern schrieb
sie in Übereinstimmung mit dem Redner in der Zeitschrift
frei denken. (1/2012): «Wir haben das unveräusserliche
Recht, fundamentale ethische Entscheidungen, die unser
Leben bestimmen, in eigener Verantwortung zu treffen.
Dazu gehören zum Beispiel Fragen der Sexualität, Homosexualität,

Abtreibung und Fragen am Lebensende. Ethische
Unabhängigkeit ist der Kern der Menschenwürde.»

In dieser freidenkerischen Überzeugung haben wirsieeinige
Tage vor ihrem Tod auch am Welthumanistentag in Bern an
einem kritischen Vortrag zu Scharia-Gerichten in England
zum letzten Mal als engagierte Zuhörerin erlebt.
Anne-Marie Reys Leben hat deutliche Spuren hinterlassen in
unserer Gesellschaft. Engagierte Menschen wiesie brauchtes,
damit das ProjektAufklärung weiterentwickeltwerden kann.

Uns bleiben die Dankbarkeit und die Erinnerung an diese
zarte Kämpferin für die Freiheit.

Die Freidenker-Vereinigung verneigt sich vor dem Lebenswerk

von Anne-Marie Rey und wird ihre Anliegen weitertragen.

Freidenker-Vereinigung der Schweiz, Reta Caspar
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Freiheit statt Verbote!
Freidenkerinnen und Freidenker verstehen sich als Humanistinnen

und Humanisten und fühlen sich einem freiheitlichen
Menschenbild verpflichtet.

Mitglieder unserer Vereinigung haben sich immer für die
Selbstbestimmung des Menschen eingesetzt, vorbildhaft etwa die
leider kürzlich verstorbene Anne-Marie Rey (S. 3).

Die Stimme derFreidenkermuss heute mehrdennje vernehmbar
sein: In Zeiten, in denen die Politiksich aufvermeintlich Besseres,
weil Althergebrachtes zurückzieht und einer überkommenen
Verbotskulturdas Wort redet (S. 8), brauchtes mutige Menschen,
die trotz aller Widrigkeiten die Freiheit in unserer Gesellschaft
verteidigen, auch die der anders Denkenden, der anders
Gläubigen und anders Gekleideten.

Anstatt also über Burkaverbote und christlich-abendländische
Werte zu schwadronieren, gilt es, unsere freiheitliche Verfassung

und die ihr zugrunde liegende grösste Kulturleistung des
20. Jahrhunderts, die Menschenrechtserklärung, zu verteidigen
gegen jene, die letztere unter einem nationalistischen Kalkül
aushebeln möchten (S. 5).

Das bedeutet aber auch, dass nichts schöngeredet werden darf
und selbstverständlich politisch Klartext gesprochen werden
muss-aktuell etwa über den Geist der islamistischen Verführer.
Islamkritikerinnen und -kritiker in Deutschland haben einen
entsprechenden Appell an die deutsche Politik formuliert (S. 9).

Wohin das lange praktizierte politische Wegschauen und die
multikulturalistische Blauäugigkeit geführt haben, dass von
westlichen Demokratien geduldetesScharia-Rechtdeshalb heute
schon Frauen undKinderin Europa diskriminiert legtdieZürcher
Politologin Elham Manea am Beispiel Grossbritanniens dar (S.

6). Die Grenzen des internationalen Privatrechts zeigen sich am
Beispiel der Anerkennung von Ehen der immer zahlreicheren
minderjährigen Migrantinnen in Europa - da sind Gerichte und
Politik gefordert (S. 7).

Und noch immer erklingt die Leier, dass die Religionen
unverzichtbar für die Grundwerte einer Gesellschaft seien. Wer
offenen Auges durch die Welt geht weiss, dass Religionsführer
sich meist opportunistisch und machtorientiert verhalten und
sich mehrheitlich mit dem jeweiligen nationalistischen Zeitgeist
verbinden. Werte sind Menschenwerk, und die gemeinsamen
Werte einer Gesellschaft müssen immer wieder neu justiert und
formuliert werden. Diese Botschaft wollen zwei Projekte der
Winterthurer Freidenker verbreiten: eine Plakatkampagne zu
unseren gemeinsamen Werten und ein philosophisches Quartett
für einen geistreichen Spielabend für Gross und Klein (S. 11).

Eine säkulare humanistische Weltanschauung lässt sich stets
wieder neu durch wissenschaftliche Erkenntnis inspirieren, das
haben die Kinder im diesjährigen Camp Quest erlebt (S. 12).
Welches nach neuestem Wissen unser Platz in Raum und Zeit,
im Universum ist, damit wird sich auch der Astrophysiker Ben
Moore in seinem Vortrag in Winterthur befassen CS. 15).

Mit der Frage, wie es um die Toleranz in unserer Gesellschaft
steht und wo sie ihre Grenzen finden muss, hat sich der deutsche

Philosoph Michael Schmidt-Salomon in den letzten Jahren
beschäftigt. Aufeiner Lesereise durch die Schweiz wird erseine
Erkenntnisse vorstellen und mit uns diskutieren. Toleranz und
ihre Grenzen - ein spannendes Thema zum Jahresende und zum
Internationalen Tag der Menschenrechte im Dezember.

Ob freies Denken Sie nun traurig oder fröhlich macht (S. 13)-es
gibt keine Alternative. Wenn Sie es aber in Gemeinschaft mit
Gleichgesinnten tun, können wir alle voneinander profitieren.
Denken Sie frei - und mit uns! Reta Caspar

frei denken. 3 I 2016
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